
BERCHING. Um die Grund- und Mittel-
schule Berching zu beschreiben,
bräuchte man Excel-Tabellen, denn
ansonsten verliert man sofort den
Überblick über das, was hier alles an-
geboten wird. Aber natürlich ist es
nicht das Ziel der Volksschule, impo-
sante Excel-Tabellen zu erstellen, son-
dern es gehe darum, Schüler optimal
zu fördern, sagt Schulrektor Stefan
Kleinod.

Und das ist es, was die Berchinger
Schule auszeichnet, die extreme Band-
breite der Förderungen. Es gibt drei
Kooperationsklassen, in denen auch
Kinder mit Teilleistungsschwächen
unterrichtet werden. Hierfür ist die
Schule vomKultusministerium ausge-
zeichnet worden. In Berching fördert
man nach dem Grundsatz: bei jünge-
renKindernmehr, bei älterenweniger.
Durch diese degressive Förderung sol-
len die Kinder mehr und mehr Ver-
trauen in die eigenen Fähigkeiten be-
kommen.

Überhaupt wird auf die Kleinen
viel Sorgfalt verwandt. Möglichst jedes
Kind sollte die gleiche Chance bekom-
men, sagt Kleinod. Das Projekt „Fit für
die Schule“ ist ein Schritt hierzu. So-
wieso schon gut geförderte Kinder
würden oft noch Ergotherapie und Lo-
gopädie bekommen, die Defizite der
anderen, die zu Hause nicht gefördert
werden, würden oft nicht beachtet.
Daher werden jedem Schulanfänger
kostenlos sechs bis acht ergothera-
peutische Einheiten spendiert. Sollten
hierbei Defizite entdeckt werden, kön-
ne der Ergotherapeut diese den Eltern
mitteilen. Und beinahe nebenbei wird
den Lehrern beigebracht, welche ergo-
therapeutisch wirksamen Übungen
sie in ihren Unterricht einbauen kön-

nen. Da keine offizielle Stelle die Kos-
ten hierfür übernimmt, springt der
Förderverein ein, dessen Arbeit man
gar nicht hoch genug einschätzen kön-
ne, sagt StefanKleinod.

Außerdem gibt es eine Mittagsbe-
treuung, eine verlängerte Mittagsbe-
treuung, eine offene Ganztagsbetreu-
ung, Schulsozialarbeit, Ferienbetreu-
ung. Und natürlich die heutzutage bei-
nahe schon „üblichen“ Dinge wie be-
rufsvorbereitende Maßnahmen und
Schüleraustausch.

Ganz gleich, wie die Projekte ge-
nannt werden und was in ihnen getan
wird. Sie haben einen gemeinsamen
Hintergedanken. „Es geht darum, er-
wachsen zu werden und lernen Ver-
antwortung zu übernehmen.“

Zum Beispiel in dem Projekt Centar
Duga. Die Schüler gehen mit einem
thematischen Gottesdienst auf Tour-
nee und erhalten als Gegenleistung die

Kollekte. Diese kommt einem Kinder-
heim in Bosnien zugute. Immer wie-
der fährt Schulleiter Stefan Kleinod
mit den Schülern nach Bosnien. Diese
sehen, was mit ihrem Geld geschieht,
was sie durch ihr Tun bewirken kön-
nen.

Die meiste Erfahrung aller Schulen
im Landkreis hat die Volksschule Ber-
ching mit den Bläserklassen gesam-
melt. Inzwischen wird bereits der vier-
te Jahrgang an den Instrumenten aus-
gebildet.

Statt zwei Stunden gibt es in den
Bläserklassen drei Stunden Musikun-
terricht und es ist jedes Jahr wieder ein
Erlebnis zu hören, wie aus unglaub-
lich schrecklichen Tönen am Anfang
immermehrMusikwird.

Um dieWeihnachtszeit herum sind
die Drittklässler bereits in der Lage, ge-
meinsam einfache Stücke zu spielen.
Da das Symphonische Blasorchester

Berching die Patenschaft übernom-
men hat und die Instrumente an-
schafft, halten sich die Kosten für die
Eltern in Grenzen, sie müssen ledig-
lich eine geringe Leasinggebühr für
die Leihinstrumente bezahlen. „Musik
wird von der ersten Stunde an durch
eigenes Tun erlebt. Dadurch werde ein
intensiverer Bezug zur Musik erreicht,
beschreibt Kleinod dieWirkungen der
Bläserklasse auf die kleinen Schüler.
Die Inhalte des Musikunterrichts wer-
den durch die Praxis am Instrument
erarbeitet und außerdem die Grundla-
gen für eine sinnvolle Freizeitbeschäf-
tigung gelegt.

Die erwünschten Nebenwirken sei-
en die Entwicklung der Persönlich-
keit, beim gemeinsamen Musizieren
werde Rücksicht und Verantwortung
geübt. Motivation und Konzentration
werden gesteigert sowie das Interesse
am kulturellen Geschehen gestärkt.

Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten
FÖRDERUNGDie Grund- und
Mittelschule hat sich zum
Ziel gesetzt, jedemKind die
gleichen Chancen zu geben.
Dazu dienen viele Projekte.
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VON DAGMAR FUHRMANN

In der Bläserklasse können die Kinder verschiedene Instrumente lernen. Nach einigen Monaten können die Musiker
bereits gemeinsam auftreten. Foto: Schule
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BERCHING. Ohne den Förderverein gin-
ge an der Volksschule Berching einiges
weniger. Er hat sich vielfältige Aufga-
ben auf die Fahnen geschrieben, um
die Schule zu unterstützen wo immer
es möglich ist. „Denn die Projekte, die
in der Schule zusätzlich laufen, kosten
Geld, das im Budget der Schule nicht
in vollem Umfang vorhanden ist“ sagt
die Vorsitzende des Vereins, Meike
Brinkmann-Frisch.

Der Förderverein wurde im Jahr
2004 gegründet. Er ist zu einem Be-
standteil der Schule geworden, der
längst nicht mehr wegzudenken ist.
Auch Schuldirektor Stefan Kleinod ist
sehr dankbar für dieses Engagement,
durch das so Vieles in der Schule mög-
lichwerde.

Die Motivation sich zu engagieren,
begründen die Verantwortlichen dar-
in, dass die Schulzeit einer der wich-
tigsten Abschnitte im Leben der Kin-
der sei. Daher unterstütze der Förder-
verein die Schule, wo immer es geht,
um den Schülern den bestmöglichen
Start ins Leben zu ermöglichen. Sei es
bei der Vermittlung zusätzlicher Qua-
lifikationen und Kompetenzen, der
Anschaffung von technischen Gerä-
ten. In Zeiten zunehmender motori-
scher Defizite sei es umso wichtiger,
den Kindern viele Bewegungsmöglich-
keiten anzubieten. Daher hat der För-
derverein eine Slackline-Anlage für
den Pausenhof angeschafft. Um den
Schülern berufliche Zusatzqualifikati-
onen zu vermitteln, wurde eine CNC-
Fräsmaschine gekauft.

Immer öfter können sich Schüler
das schulische Mittagessen nicht leis-
ten, reicht das Geld nicht für Exkursio-
nen, Klassenfahrten, Projekte. Um nie-
manden ausschließen zu müssen, um
jedem Kind eine Chance zu geben an
gemeinschaftsfördernden und -bilden-
den Unternehmungen teilnehmen zu
können, ist immer häufiger und im-
mer mehr die Unterstützung des För-
dervereins erforderlich.

Als seine zentrale Aufgabe sieht der
Förderverein das Anliegen, die Volks-
schule zu einer Sache von ganz Ber-
ching zu machen. Der Bevölkerung
müsse deutlich werden, dass in der
Volksschule die Zukunft der Stadt un-
terrichtet werde, die zukünftigen Ar-
beitnehmer und Käufer, die tragende
Säule für die Berchinger Betriebe und
Geschäftswelt. „Die Belange der Schu-
le gehen uns daher alle an und es sind
alle aufgerufen, die Schule und die Ar-
beit des Fördervereines zu unterstüt-
zen“, appelliert der Förderverein. Da-
mit er das tun kann, ist er auf Spenden
angewiesen.

Spenden können jederzeit bei ei-
nem Mitglied des Vorstandes oder im
Sekretariat der Schule abgegeben wer-
den oder auf das Konto des Förderver-
eines bei der Sparkasse Berching Kon-
tonummer: 8 201 675 Bankleitzahl:
760 520 80 überwiesenwerden.

Weil Schule
alle etwas
angeht
UNTERSTÜTZUNGDer Förder-
verein der Volksschule Ber-
ching engagiert sich auf viel-
fältigeWeise, um Projekte
zu finanzieren, die es sonst
nicht gäbe.
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AKTUELL IM NETZ

Haben Sie Fragen, Anregungen,
Wünsche? Schreiben Sie uns!
E-Mail: tagblatt@mittelbayerische.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Alle Serienteile der NT-Schulserie
finden Sie bei uns im Netz unter:
➤ www.mittelbayerische.de/schule

●➲ Sehen Sie mehr!
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BERCHING
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SO FUNKTIONIEREN BLÄSERKLASSEN

➤ Die Idee: Eine Bläserklasse ist die en-
ge Verzahnung instrumentaler Grund-
ausbildung, gemeinsamenMusizierens
undMusikunterricht
➤ Organisation:Die Kinder haben in der
Bläserklasse anstatt der zwei üblichen

Musikstunden drei StundenMusikunter-
richt. Der Unterricht setzt sich wie folgt
zusammen: eine StundeMusikunter-
richt, Musik · Musik hören und betrach-
ten,Musikgeschichte, Musiklehre ,· Sin-
gen.

Voraussetzungen: für die Teilnahme.
gibt es keine. Alle Kinder beginnenmit
einem neuen, bisher noch nicht gespiel-
ten Instrument. Interesse an der Musik
und Freude am gemeinsamenMusizie-
ren sollten vorhanden sein.

osef Simon ist einer der so-
genannten alten Hasen an

der Volksschule Berching. Der
57-Jährige ist seit 34 Jahren
Lehrer und davon 26 Jahre in
Berching. Auch nach dieser
langen Zeit sei er immer noch
gerne an der Schule, wird im-
mer wieder zum Vertrauens-
lehrer gewählt. Die größten
Veränderungen in seiner
Schullaufbahn hat er in den
vergangenen vier Jahren erlebt, als aus
der Hauptschule nach und nach die
Mittelschule wurde mit all ihren Folge-
erscheinungen im Gepäck. Dazu gehört
die Ganztagsbetreuung, die zahlreichen
Projekte. Und noch etwas gibt es, was
für Simon absolut neu ist. Zum ersten
Mal gibt es in der Schule Berching nur
eine einzige sechste Klasse, eine Folge
davon, dass es immer weniger Kinder
gibt und ein Schulverbund entstanden
ist.
Der Unterricht sei schwieriger und
komplizierter geworden, sagt Simon.
Das liege aber keinesfalls an den Kin-
dern, denn auf die lässt er nichts kom-
men. Und es macht ihn zornig, dass die

J Mittelschule ausgedünnt wer-
de, was politisch gewollt sei,
wie er vermutet. Die Mittel-
schulen sollen wohl zuguns-
ten der Realschulen um jeden
Preis umgangenwerden.
Innerhalb kürzester Zeit hät-
ten sich die Anforderungen
an einen Lehrer geändert. Er
verbringe nun viel mehr Zeit
mit den Kindern. Das habe
aber auch gewisse Vorteile:

Dadurch lerne er sie viel besser kennen.
Zuvor waren sie ihm nur aus den Unter-
richtsstunden bekannt, da zeigen Kin-
der naturgemäß nicht so viel von sich.
An manchen Tagen verbringt er jetzt
acht Stunden am Tag mit ihnen: Er un-
terrichtet sie, er isst mit ihnen und er
geht zum Beispiel mit ihnen am Nach-
mittag Schlitten fahren. Und er ent-
deckt an manchen von ihnen Fähigkei-
ten, die zuvor in einem Unterricht, bei
dem es um abstrakte Dinge ging, ver-
borgen bleiben. Viele Schüler entpupp-
ten sich als talentierte Handwerker. Die
Belastungen sind gestiegen, Simon hält
ihnen Stand. Vielleicht deswegen, weil
ihm seine Freizeit heilig ist.

Viel Zeit für die Schüler
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JOSEF SIMON
Vertrauenslehrer
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PORTRÄT

„Ich finde die Vertrau-
ensleute gut als An-
sprechpartner, wenn es
mal ein Problem gibt.
Cool finde ich die Ki-
cker an der Schule. Es
kommt jeder dran, der
eswill.“
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Stephan Maier

„Mir gefällt gut, dass
man hierMusik spie-
len kann und dass die
Kleinen hier Tuba ler-
nen können. An der
Schule herrscht eine
gute Atmosphäre. Es
kommt jedermit je-

dem gut aus.“

Lena Ruppert

Was sagen Schüler über ihre Schule?

Hier können Schüler ihreWünsche, Anregungen und Kritikpunkte loswerden.
Die werden wir dann an die Schulleitung weitergeben – und nachfragen, ob sich
etwas ausrichten lässt.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

UMFRAGE

„Mir gefällt sehr gut,
dass es eine Schulband
gibt und dass die Leh-
rer so gut auf einen ein-
gehen, wennman ein
Problemhat. Außer-
demunternehmenwir
viel und eswird etwas
für die Gemeinschaft getan.“

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Andrea Schels

„Mir gefällt gut, dass
wir Herrn Simon als
Lehrer haben, weil der
relativ cool ist. Mich
nervt aber, dass es Fisch
nur als Fischstäbchen
gibt. Ichmöchte gerne
anderenFisch essen.“

Maximilian Waffler


